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jdj Bin ber Düfteier Sdjreter
(Sin otter ©emolrat,

©em audj ber ©ag non Ufter
3n bie Dîafe gelitjelt tjat.

3roar gtbt'S immer SBenn unb 816er

3n jebroeber Partei ;

Db ©türmen unb ©rängen beffer

[ 8118 fdjriitroeifeS SBorgetjen fei.

(gelinget ben Sllten unb 3ungen

gufammen baS SSerl id) mär' frolj
SBenn SBeibe baS Sftedjte erfennen

8ln ftd) überhaupt unb fo.

gn ber Slteuen 3bti)et geitans" mirb ein Sapitalift gefudjt gur
©runblegung ber jüngften erftflafftgen Stftnbung eines Perpetuum mobile.

©a idj nidjt gerabe bei Saffe bin unb bodj einen fo gefdjeiten Sopf,
mie ber (Stfinber beS Perpetuum mobile gern unterftüfcen mödjte, fo frage
idj iljn ergebenft an, ob er nidjt als ©egenroert ben non mir erfunbenen
goreEenfamen als Sapitaleinlage benufe;n lönnte. 2Jtan ftreut ben ©amen
in jebeS beliebige SBaffergefäfj unb bie goreEe mädjft unb mädjft. Statür=
ltdj mufj man bie gifdje Ijte unb ba mieber in gröfjere SBafferbefjälter tun,
menn ifjnen bie aften gu flein gemorben ftnb. 8fuS ber gudjt refultiert
ein großartiger ©eroinn, benn baB Silo goreEen ift gu gr. 8. Ieidjt
uerläuffidj.

SoEte biefe Offerte nidjt geneljm fein, fo offeriere idj gur ginangie=
rung ieS Perpetuum mobile ein gröfsereS Duantutn metneS pfjoSpljorljattigen
SSerftanbeSpuloer, eS foE tjaaptfädjlidj bie SBerftanbeSlräfte für bie ßefjren
ber SBfjnftl empfängfidj madjen unb ift jenen ©edjnifern feljr gu empfefjlen,
bie ba meinen, eine Sraft fönne non fetbft entftefjen.

ïHïnterwetterermahnung an Sanhtus petrus.
^err SBeterl ©ein SBetter mar immer nur fdjlimmer biSljer,

SDlit SRegnen begegnen fo täglidj unfäglidj madjt fdjmer.
3tun fommen mit ©rommen unb SBfeiffen unb fdjleifen baljer
©te falten ©eroalten unb quälen bie Seelen nodj meljr.
SBenn'S ljubelt unb pubelt mit gloden, ©djneebrorlen ringsum,
©ann SBeter, fdjreit $eter ber 8lrme; erbarme bidj b'rum.

©erbfeuer ift teuer, unb Slöfce unb Stöfce finb rar,
SJtadjtltdjter für ©idjter, für SBeiber unb ©djreiber fdjon gar.

©err SBeter, oerftetjt er ben ©djrerlen gu beden, ift'S redjt;
©ann madjen fo ©adjen SBergagten, ©eplagten nidjt fdjledjt.
3m SBinter 1 ©afjinter ftedt aEeS maS ©raHeS fann fein;
©a fdjauen felbft grauen mitunter gar munter baretn.

SBir bitten: gib ©djlitten gum Sttoflen unb ©often baS ®leiS;
ßafj' tängeln, fdjarmängeln, lafj rutfdjen unb putfdjen auf (SiS.

3udjfjei madjt bie SBeifjnadjt, unb meiter fömmt fjeiter SUeujafjr.

3ur gaftnadjt maS ©pafj madjt, erneut fidj unb freut ftdj ber Sftarr.

©a fdjmettern unb mettern ©rompeten unb glöten gum ©ang,
©a groirBelt unb mirbelt bte nette ßifette mit grang.

3m iütärgen nodj fdjergen bie Snaben unb traben im Sdjnee,
Unb fdjaKen bie Stallen, nidjt feiner, fdjreit leiner: o roetj!

Statt mitber fei milber unb fünftig oernünftig im Ämt;
©ann leben mir eben tjienieben gufrieben aEfamt.

hingegen ftrömt Sitegen nur mieber fjernieber gut Stadjt I

©ann aber: SDtadjtfjaber oom SBetter 1 bu netter; gib adjt!
SBir fagen'S unb ftagen'S bem SDtetfter ber ®eifter unb ©ott;
So märe auf (Sfjre gemifjlidj bir mifjffdj gebrofjt.
îtun tjoffen mir offen St. SBeter! ©ein SBetter fdjont bodj;
©ann fdjaEe, laut IjaEe oon Sdjaren banfbaren: bein ©od}!

Letzte Telegramme.
SDÎabrib. ©ie SBerloBung beS SönigS mirb oerfdjoben, ba er oon

oerfdjiebenen ©eiratSoermittlungSBureaus günftigere Offerten erhalten fjat.
5DtoSfau. 8lm SJanfett beS fjier tagenben ©iebefongreffeS mürben

nerfdjiebene SofoniafgefeEfdjaften unb 3JtifftonSoereine gu (Sfjrenmitgltebern
ernannt. SBon ber Stebaftion beS »SBedruf tn güridj lief ein Stjmpattjie*
©elegramm ein. ©er Songrefj fdjlofj mit einem ©odj* auf bie Solo niais
polittl. Städjfter SBerfammlungSort 1906 Stegenftorf.

SBern. SSeranlafjt burdj bie gegenroärtigen guftänbe in Stufjlanb
unb beren golgen tjat fidj tjier ein Sonfortium SB er einigte 3 nfel ten -

puloerfa&rifen 8t. 0/ fonftituiert mit Sie in Süridj unb S3ern, mo
fte 2 grofje (StaBltffementS gu erridjten gebenft.

ereljrte miffentltdj unb unmiffenbe befannte gutjörer!
SBaS einem ©elefjrten meiner feftenen Sorte

enblidj förmlidj bange madjen mufj, ftnb bie un=
befdjeibenen fortmäfjrenben (Srfinbungen biefeS
unb folgenben 3a&,rl)unbertS. ©iefeS ©urdjbofjren
unb ©uneEteren ber Serge, ofjne bafj babei ®olb=
abern entbeeft merben, tft nidjt nur geitraubenb
unb langroeilig, fonbern gerabe= unb frummgu
fdjäblidj. SBer nidjt roirflidj als löergfer. ge=
boren ift, mirb bennodj nom SBunberfifc geftodjen
gang oben gu ftubieren, ob benn nie eine SDtög=

lidjfeit ootfjanben gemefen märe, bafj ein Sifen=
bafjnfüfjrer über ben SBerg tjätte fommen fönnen.
Snfolgebeffen oermeïjren ftdj bie SJergftetger unb
bafjerige Un- unb SlbfäEe. Soeben beginnt bie
Sagbgeit unb menn ftdj bann in feiner Stot ttnb
Unroiffenfjeit ein ©irfdj ober ein ©afe in foldjen
©uneE flüdjtet, ftnb bie Säger bodj moralifdj oer=
pfltdjtet, nadjgujagen, ober fte merben oom un=
fdjutbigen ßofomotioljetger in bie (Sroigfeit ge--

pfiffen. Sdjaubrige ©ebanfenl aber eS lann
SBenn in unferm SJtufft bu mein SBaterlanb!" früfjer

ober fpäter Sofafen einrüden, roerben aus biefen ©uneEen gang prafttfdje
[ftäuberböfjlen gemadjt. 68 ift nur gut, bafj bis baljin unfer SJiilitär ab*
gefdjafft fein rotrb, fonft fönnte eS fogar SDÎorb unb ©obfdjlag abfegen.
Sludj bie bratjtlofe ©elegrafie fdjabet in mandjer ©inftdjt. (SS oerfdjroinben
bie gterlidjen ©elegrafenftangen, unb roer etroa in geredjter SJerlegenfjeit
©räfjte abfdjnetben rooEte, finbet feine Befannte ©egenb brafjtloS unb ftdj
felber ratlos. SBem eine unoorftdjtige ober boStjafte ©tarfftromtettung gu
nafje fommt, ber ftrömt ins 3*nfeit8 unb roeifj nidjt roie ober roofjin. 8lu=
tomobite unb SBeloS ftnb bodj roenigftens nidjt bem Slufftfcer, fonbern
©auStieren unb bem forgtofen gufjgänger gefäfjrlidj, unb fommen fdjon
beSroegen immer mefjr in Slufnafjme, aBer einen gang ftdjern ßuftbaflon
erfinbet bödjftenS ein S3aron. StädjftenS gefjt e8 gepelinifdj üBer aEe SBerge
unb gmar total gefafjrloS, roeil unten ein ©ampffdjiff mitfährt unb gefjörig
aufpafjt. Ueberfjaupt mödjte idj Sonett» oeretjrte ©errfdjaften, baS 8luf=
paffen bringenb empfefjlen, fonft oerftefjen Sie meine SBorträge nidjt unb
fönnten auf ber êtrafje, in neuefter 3eit audj in ber Suft oerungfücfen.
Unter ®lüdtnünfdjen fdjtiefje idj bte 3D?appe unb meinen SBortrag.

unb roirb fo fommen.

Zwä 6'sätzU.
SeB tft Bigop en erBer frommS (Sn SgtfgSpad tft au fän öBelS

©ebänfle, SBefä,
So fdjö g'oerroütfdje fjonberttuftg SBanfnotä fort! bäoör git'S StäbiS

gränffe. g'lefä;
(Sn B'fonberS g'fdjnbä 3Jîa fjät aEroeg (Sr roöE baS ©elb gab lieber

bänft : felber fja,
©aS ift nöb bomm, onb afä grab roie SBeoor än djont, roo'S öppä fiefjfä

g'fdjenft. dja.

©err

grau

©err

grau

©err

grau
©err

grau Stabtridjter: ®äEeb Sie au ©ert
geuft, roie'S bin %hntn äne ä fdjredleS
Ungtüd gä fjät am Samftig."

©err geuft: (Sbe ja, eS ift groüfj trurig.
grau Stabtridjter: (S§ nimmt ein nu

SBunber, bafj t bere ®afj ine nüb na meb,

ungfeEig roerbeb."
©err geufi: ,,©aB roirb rootjl nanig 'S

letft Opfer ft. SMS brna ämal öpper
oerdjaret roirb, gits ba e fei Drnig."

grau Stabtridjter; Siefjänb guet fage,
aber ä fo ©affe, roon ä fo oiE ©fdjäft
ftnb, djamer bodj au nüb oom guetjr=
roärdjoerdjefjr abfdjfüfje."

geufi: SBerfee djamer baS nüb. Slber gum 81 b ef ah re bätt' bie
©afj ou jefjer feEe oerBotte ft unb bänn djämeb beregi Unglüd
nümme oor unb bä ©fdjäfte roär fo guet bienet roien iefc-

Stabtridjter: SBregiS roie bi br SDtärtg afj, ba ift mer 'S ßebeS
au nie ftdjer roeg bene guefjrroerdje roon oben aben djömeb unb
fäb tft mer.'
geufi: ©et tft bi gang glidj ©fdjtdjt, bet gits aber au lei
Dtnig, Bis f eljnen ämaf mit eme SBruggroage is ©ram irenneb
unb'S ä paar g'tob trudeb.*
Stabtridjter: ©afj 'S aber au bin (SuS aEiroil g erft mueS
öppiS ©ummS gä, bioor b'Sadj redjt gmadjt roirt? SBi bene
100,000 granfen uf ber S3unbeSBafjn ifdjeS ja au afe gft?"
geufi: grä Stabtridjter, b'©auptfadj ift bin (SuS, roenn bäSBa*
pterdjorb am redjten Det ift unb 8' ©inte ndjüBeli gfunb
ift, ou br SBürftidjfeit roirt fä Stotig gnab,."
Stabtridjter: SDtr roenb gern gfefj."
geufi: - ©ät bä »finb gfeit."

xch bin der Düfteler Schreier

Ein alter Demokrat,
Dem auch der Tag von Uster

Jn die Nase gekitzelt hat.

Zwar gibt's immer Wenn und Aber

Jn jedweder Partei;
Ob Stürmen und Drängen besser

^ Als schrittweises Vorgehen sei.

Gelinget den Alten und Jungen

Zusammen das Werk ich wär' froh
Wenn Beide das Rechte erkennen

An sich überhaupt und so.

Jn der .Neuen Zürcher Zeitung' wird ein Kapitalist gesucht zur
Grundlegung der jüngsten erstklassigen Erfindung eines Perpetuum mobile.

Da ich nicht gerade bet Kasse bin und doch einen so gescheiten Kopf,
wie der Erfinder des Perpetuum mobile gern unterstützen möchte, so frage
ich ihn ergebenst an, ob er nicht als Gegenwert den von mir erfundenen
Forellensamen als Kapitaleinlage benutz m könnte. Man streut den Samen
in jedes beliebige Wassergefäß und die Forelle wächst und wächst. Natürlich

muß man die Fische hie und da wieder in größere Wasserbehälter tun,
wenn ihnen die alten zu klein geworden sind. Aus der Zucht resultiert
ein großartiger Gewinn, denn das Kilo Forellen ist zu Fr. 8. leicht
verkäuflich.

Sollte diese Offerte nicht genehm sein, so offeriere ich zur Finanzierung

des Perpetuum mobile ein größeres Quantum meines phosphorhaltigen
Verstandespulver, es soll hauptsächlich die VerstandeSkräfte für die Lehren
der Physik empfänglich machen und ift jenen Technikern sehr zu empfehlen,
die da meinen, eine Kraft könne von selbst entstehen.

Minterwetterermaknung an 8anktus Vetrus.
î-err Peter I Dein Wetter war immer nur schlimmer bisher.

Mit Regnen begegnen so täglich unsäglich macht schwer.

Nun kommen mit Trommen und Pfeiffen und schleifen daher
Die kalten Gewalten und quälen die Seelen noch mehr.
Wenn's hudelt und pudelt mit Flocken, Schneebrocken ringsum.
Dann Peter, schreit Zeter der Arme; erbarme dich d'rum.

Herdfeuer ist teuer, und Klötze und Stütze sind rar,
Nachtlichter für Dichter, für Weiber und Schreiber schon gar.

Herr Peter, versteht er den Schrecken zu decken, ist's recht;
Dann machen so Sachen Verzagten, Geplagten nicht schlecht.

Im Winter I Dahinter steckt alles was Dralles kann sein;
Da schauen selbst Frauen mitunter gar munter darein.

Wir bitten: gib Schlitten zum Rollen und Tollen das Gleis ;

Laß' tänzeln, scharwänzeln, laß rutschen und putschen auf Eis.
Juchhei macht die Weihnacht, und weiter kömmt heiter Neujahr.
Zur Fastnacht wa« Spatz macht, erneut sich und freut sich der Narr.
Da schmettern und wettern Trompeten und Flöten zum Tanz,
Da zwirbelt und wirbelt die nette Lisette mit Franz.

Im Märzen noch scherzen die Knaben und traben im Schnee,
Und schallen die Ballen, nicht feiner, schreit keiner: o weh l

Statt wilder sei milder und künftig vernünftig im Amt;
Dann leben wir eben hienieden zufrieden allsamt.
Hingegen strömt Regen nur wieder hernieder gut Nacht!
Dann aber: Machthaber vom Wetterl du netter; gib acht!

Wir sagen's und klagen's dem Meister der Geister und Gott;
So wäre auf Ehre gewißlich dir mißlich gedroht.

Nun hoffen wir offen St. Peter! Dein Wetter schont doch;
Dann schalle, laut Halle von Scharen dankbaren: dein Hoch!

I^et2te Telegramme.
Madrid. Die Verlobung des Königs wird verschoben, da er von

verschiedenen Heiratsvermittlungsbureaux günstigere Offerten erhalten hat.

Moskau. Am Bankett des hier tagenden DiebekongresseS wurden
verschiedene Kolonialgesellschaften und Mtssionsvereine zu Ehrenmitgliedern
ernannt. Von der Redaktion des »Weckruf" in Zürich lief ein Sympathie-
Telegramm ein. Der Kongreß schloß mit einem Hoch" auf die Kolonial-
polittk. Nächster Versammlungsort 1906 Regenstorf.

Bern. Veranlaßt durch die gegenwärtigen Zustände in Rußland
und deren Folgen hat sich hier ein Konsortium .Vereinigte Insekten-
Pulverfabriken A.-G." konstituiert mit Sitz tn Zürich und Bern, wo
sie 2 große Etablissements zu errichten gedenkt.

erehrte wissentlich und unwissende bekannte Zuhörer!
Was einem Gelehrten meiner seltenen Sorte

endlich förmlich bange machen muß, sind die
unbescheidenen fortwährenden Erfindungen dieses
und folgenden Jahrhunderts. Dieses Durchbohren
und Tunellieren der Berge, ohne datz dabei Goldadern

entdeckt werden, ist nicht nur zeitraubend
und langweilig, sondern gerade- und krummzu
schädlich. Wer nicht wirklich als Bergfex
geboren ist, wird dennoch vom Wunderfitz gestochen

ganz oben zu studieren, ob denn nie eine
Möglichkeit vorhanden gewesen wäre, dah ein
Eisenbahnführer über den Berg hätte kommen können.
Infolgedessen vermehren sich die Bergsteiger und
daherige Un- und Abfälle. Soeben beginnt die

Jagdzeit und wenn sich dann in seiner Not und
Unwissenheit ein Hirsch oder ein Hase in solchen
Tunell flüchtet, sind die Jäger doch moralisch
verpflichtet, nachzujagen, oder sie werden vom
unschuldigen Lokomotivheizer in die Ewigkeit
gepfiffen. Schaudrige Gedanken! aber es kann

Wenn in unserm .Rufst du mein Vaterland!" früher
oder später Kosaken einrücken, werden aus diesen Tunellen ganz praktische
Räuberhöhlen gemacht. Es ist nur gut, dah bis dahin unser Militär
abgeschafft sein wird, sonst könnte es sogar Mord und Todschlag absetzen.
Auch die drahtlose Telegrafie schadet in mancher Hinsicht. Es verschwinden
die zierlichen Telegrafenftangen, und wer etwa in gerechter Verlegenheit
Drähte abschneiden wollte, findet seine bekannte Gegend drahtlos und sich

selber ratlos. Wem eine unvorsichtige oder boshafte Starkstromleitung zu
nahe kommt, der strömt ins Jenseits und weih nicht wie oder wohin.
Automobile und Velos sind doch wenigstens nicht dem Aussitzer, sondern
Haustieren und dem sorglosen Fuhgänger gefährlich, und kommen schon
deswegen immer mehr in Aufnahme, aber einen ganz sichern Luftballon
erfindet höchstens ein Baron. Nächstens geht es zepelinisch über alle Berge
und zwar total gefahrlos, weil unten ein Dampfschiff mitfährt und gehörig
aufpaht. Ueberhaupt möchte ich Ihnen, verehrte Herrschaften, das
Aufpassen dringend empfehlen, sonst verstehen Sie meine Vorträge nicht und
könnten aus der Strahe, in neuester Zeit auch in der Luft verunglücken.
Unter Glückwünschen schliche ich die Mappe und meinen Vortrag.

und wird so kommen.

2vä S'sät-U.
Seb ist bigop en erber fromms En Zytigspack ist au kän öbels

Gedänkle, Wesä,
So schö z'oerwütsche honderttusig Banknotä fort! dävör git's NäbiS

Fränkle. z'lesä;
En b'sonders g'schydä Ma hät allweg Er wöll das Geld gad lieber

dänkt : selber ha,
Das ist nöd domm, ond asä grad wie Bevor än chont, wo's öppä stehlä

g'schenkt. cha.

Herr

Frau

Herr

Frau

Herr

Frau
Herr

Frau Stadtrichter: .Gälled Sie au Herr
Feusi, wie's bin Ihnen äne ä schreckte?

Unglück gä hät am Samstig."
Herr Feusi: .Ebe ja, es ist gwüh trurig.
Frau Stadtrichter: .Es nimmt ein nu

Wunder, dah i dere Gah ine nüd na meh
ungfellig werded."

Herr Feusi: Das wird wohl nanig 's
letst Opfer st. Bis drna ämal öpper
vercharet wird, gits da e kei Ornig."

Frau Stadtrichter: .Siehänd guet säge,
aber ä so Gasse, won ä so vill Gschäst
sind, chamer doch au nüd vom Fuehr-
wärchverchehr abschlüße."

Feusi: Persee chamer das nüd. Aber zum A befahre hätt' die
Gah vu jeher selle verbotte st und dänn chämed deregi Unglück
nümme vor und dä Gschäfte wär so guet dienet wien ietz.

Stadtrichter: .Brezis wie bi dr Märt g ah, da ist mer 'S Lebes
au nie sicher weg dene Fuehrwerche won oben aben chömed und
säb ist mer."
Feusi: .Det ist di ganz glich Gschicht, det gits aber au kei

Ornig, bis s' ehnen ämal mit eme Bruggwage is Tram irenned
und's ä paar z'tod trucked."

Stadtrichter: .Dah's aber au bin Eus alliwil zerst mues
öppis Tumms gä, bivor d'Sach recht gmacht wirt? Bi dene
100,000 Franken us der Bundesbahn isches ja au ase gsi?"
Feusi: .Frä Stadtrichter, d'Hauptsach ist bin Eus, wenn däBa-
pierchorb am rechten Ort ist und S' Tintenchübelt gsund
ist, vu dr Würklichkeit wirt kä Notiz gnah."
Stadtrichter: Mr wend gern gseh."

Feusi: - Hät dä Blind gseit."
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